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¦Jh bin ber ©üftcter ©djreier
SUS Unb habe e8 gleidj gefagt,

SIn bem Sait unferer Dffigiere

Qu groetfeln, roäre geroagt.

groar SJtenfdjen finb fie ia Slfle

3m (Suten unb SJöfen gugleidj;
Stber minberroertiger bodj nidjt
SBie Jene im garenreidj.

Au contraire, im Oegenteile!
©te rourben nom Stuffen brüStiert,
©omit eS fidj beuilidj prauSfteEt
SBer eigentlidj gioitiftert?

3n ben ®etjirnftuben ber geiftig SIrmen pngen meift ©eiligen*
gürften* unb ©djladjtenbifber unter ®Ia8 unb Sialjmen beS ©erfommenS,

Revanche.
SJtan fjätt ftdj meines ©radjtenS ganj mit Unredjt barüber auf, bafj

unfern beiben SJîifitârattadjéS non ber ruffifdjen Stegierung refp. non
Sturopatfin ber ßaufpafj gegeben rourbe. SS ift bieS oiefmep eine leiber
gang miperftanbene SJeoorgugung ber fctjroeigerifdjen Dffigiere. 23et ber
(Stre beS SlbmarfdjeS nadj ber SJÎanbfdjurei iff ber ruffifdjen SJtttitär*
rjerroaftung nämfidj bas SJtifjgefdjià* pafftert, bafj fie ifjren Offizieren ftatt
ßanbfarten ßaufpäffe mitgab, roaS bann bte oerfdjiebenen Sîerlaufe
am SJatu, bet Jtintfdjau, Staiping 2c. gur golge fjätte. 3nbem man nun
bte Sperren Stubéoub unb SJarbet mit bito SMffen cerfafj, rooEte man ber
fleinen ©djroeia eine befonbere Steoereng erroeifen, roofür jetjt bem ©errn
©peripaclttp" auf befannte Strt gebanft rotrb. Offiziös oerfautet übrigens,
ber Stame unferes Oberften fei Sßeranlaffung gu ber SJtafjreget geroefen;
er fjat gu roenig flonfonanten unb roar bafjer bem Dberfommanbo non
Slnfang an ein ®reuef. SJtan oergfetdje: Sturopatfin unb Stube oub
(bas aroeite b ntdjt auSgefprodjen gür einen Stuffen einfadj unmöglidj!
3tem, bie ©djroeiaer fdjroören Stadje, aber roie? gfottenbemonftration
©iefe finbet gegenroärtig in ©t. ®eorgen ftatt unb ift einftroeilen anberSroo
nidjt ausführbar. Sfffo SSotjfottt. 33orjfottierung ruffifdjer Stuftur unb
ruffifdjer ©plidjfeit unb nor aEem beS ädjten ruffifdjen StnöteridjS.
©er ©err ©pettpatfttp" fdjeint ja felber fo ein richtiger Stnöteridj gu fein,
er roürbe baburdj ofjne groeifef am empfinbfidjften getroffen. Jean Vapeur.

Kunsteunuchen und fiofpoetcn.
J-ïf adjplappern liegt im ©inn ber 3eit, fdjier jeber £ag beroetSt eS.

*y>V SJtan rebt' aEfeitS non ©cfjneibigfeit, fafernenfjaften ©eifteS.

©in ©tjmnaftaft, ber um ftdj gafft, oerftetjt ia aEeS beffer.
©efbft fjofje Sîunft unb SBiffenfdjaft, mufj fdjneibig fein roie'S SJteffer.

ein Stafenffemmer fdjneibig ift, nodj fdjneibiger ein SJtonofet,
ein Stöter audj, ber tapfer pifjt, an jebeS ©aufeS ©oclel.

©oflfaften, bie man Sluto nennt, ftnb fdjneibiger S3ebeutung,
Unb roenn man audj baS §tm einrennt, fo fommts bodj in bie Leitung.
ein ©rama, baS gana anberS ift atS aEe anbern ©ramen,
§eifjt fdjneibig man au biefer griff, befonbers bei ben ©amen.

ein ftjrifdj ßteb mit ©ofperftang unb SßerSfufjpperaugen
©eifjt Ijeut' ein fdjneibiger ®efang, unb mufj als SJorbifb taugen.

©afj ®ötfje in ber SJtufen ®unft fjodj ftanb, fjat er beroiefen,
©odj ©djneibigteit unb ©djneiberfunft, fjat niemals er gepriefen.

UrfräftigeS SJepgen bodj, baS roar ifjm fjodj roiEfommen;
ein Sßferbegaum unb Ddjfenjodj, bie fjätten ifjn beftommen.

83eim §err mag aEeS fdjneibig fetn, einfdjneibenb roie bie Stetten,
S3i8 auf bie Stafjt am ©ofenbein, ba§ point d'honneur gu retten!
SBaS aber nidjt gum §err gefjört, nidjt gu ßafeienftuben,
©en taff ber ©djneiber ungefiört, benn SJtänner ftnb nidjt 23uben.

SBer nur für bie SJarabe fdjafft, fei'8 Stunftroerf, feien'S Stfeiber,
Stadj gürftengunft eunuepnpft, ber ift unb bfeibt ein ©djneiber.

englische Trauer.
SBenn anfäfjfidj beS §tnfdjeibenS StrügerS auf ben jetjt englifdjen

StegierungSgebäuben in Pretoria bie gafjnen auf §afbmaft gefjtfjt finb,
fo roirb baS roofjt audj nur fjafbe ©rauer Bebeuten, bafj etn grofjer ©ofjn
©ranSoaalS geftorBcn iff bte anbere §ätfte rotrb engltfdje greube
über ben ©ob beS geinbeS fein

8epatom-6cdanha ober s St. 6aller Schötzefest.

jääft bu, roie oief ßüüt fjänb ptanget, of ba§ aEgmä ©djötjefeft?
_J SBie otel gäfjne buffä fjanget, oo ©ant ®aEa bis t'8 Steft?

SBie oief ©prüdjfe fjät ma g'molet, roo, roenn'S regnet, ftnb oerftrofjlet,
©afj fä SJtenfdj mefj Iefe dja?

SBie otel ©djötje roönb'8 bo roogä, öppe StäbiS öbera'djo?
SBie oiel S3remä djönb go plogä, of bie geftgrjt ertra bo?
SBie oiel ©djöppä, efjrüeg onb ®fäsft, roie oief ©ups onb rote StäSli

©önb a'erroarte bis a'S ©nb?

SBie oiel ©pgfä roo oertrünnet, onb fän ©üfel roääs .roofjrj
SBie oief ©djötje roo nütj groönnet, onb bodj foftig ftnb bäbg?
SBie oief S3uebä gom ©£empef, bruudjet gär fän ©ürotstempel,

ginbet föfj an treue ©djatj.

SBie otel 33uurä, roie oief §eerä, djroSleb aEe buränanb?
SBie oiel SBrjber müenb ftdj roefjrä, ober S'gtt e ßodj i'S ®roanb.
SBie oief ufäputjte gräufi, roo bitjämä föfj roie ©äuti

SBfofj för pt fo fufer fönb?

SBie oief ©djnörredjraft*®ebanfä, gönb jetj roieber efenb g'®runb?
en SJrofeffer muefj oerdjranfä, roenn er nöb of b'Slangle djunt.
SBie oiet Siebe roerit g'fjafte, onb g'ftubierte SJtüüfer g'fpafte?

©afj bä ßüütä trömfig roirb.

SBie oiel lääre gränflitäfdjä, tröget b'SSublifümer fjää;
SBie otel ©ppf tfjuen b'SBrjber roäfdjä, roie oief efjtüüt fdjimpfeb g'mää?
SBie oief ©djefme, pts ber ®eier, fönb ä greub för SJoligeier,

3Benn=mer8 b'fdjäbeft oerroütfcfjt.

SBie oiet ®roönbernafä foefet, bie Stomebifdjaar au roofjf;
SBie oiel ®rofje, ©fjline pefet, fdjüfi gern bn bem ®rampot.
StaruffeE onb SBonbertptä, Stegertäng onb Sffrobatä,

SJanoramtfdj SJtorb unb SJranb.

SBie oief Drä roerit g'fpitjet, roenn oo Stonftang b'SJcuftf fpielt;
Dnb b'Sant ®aEer, bafj gab btitjet, bie oo Storfdji au rote roitb,
Storfdji muefj=mä pdjuf fdjätje, blofj en ©fei dja bo fdjroätje:

Storfdji lümpelit ä djlrj."
SBie oief ©ofä djönb go lofä, rote oiel ©pömli fönb oerfdjlecft?
SBie oiel fdjüli g'mofet §ofä, roie oiel Stiefel fönb oerbreeft?
Sfber roaS bo g'fdjtefjt im Srubef, onb im oaterlänb'fdje 3ubel

3ft btjm ©onber aEgrjt redjt.

SBie oief ®fdjpe, roie oief Starä, roüffeb nöb roo uS, roo aa?
SBie oiel roerit überfapä, ober pnb en gape g'p?
SBte oiel ©djötje g'Prt mä djpä, feb oerftopft ober b'Sdjrjbä,

SBenn bä gääger nütj oerftofjt.

SBie oiet SJerSfimadjer fdjrpet, riemtet über §afS onb ©ppf;
©eng roo'S mit ®rinbroet) tcrjbet, pnb gab bafb en erbrä ©popf;
Dnb idj fefber dja'8 nöb ridjtä, S'ift ä ©pgegüg om'S ©idjtä;

SBer nöb uffjört, roirb oerrueft.

Stä bo bin i lieber ftiEä, oo ber grögetä: SBie oief?"
Stä bnm ©trofjt! om ®otte§roiEä, djäm jo föfj fä SJtenfdj a'S 3iel.
SBenn*i fött bie ©adje geEä, Brucpi ftebäpnbert ®feEä,

Sfber bitte aul roopr?

Stellengesuch.
©fjriftian Börnfe aus Dberfpeidjingen, mit pffidjtberoufjtem Stutfdjer=

gefidjt, fudjt ©teEe bei einer ©errfdjaft; fipt ein* unb groeifpännig unb
fann audj Straut fdjneiben.

©ic SJfjitofopfjen finb bie geiftigen garbenfünfifer, bie ïfjeofogen
garbenffeeffer.

grau ©tabtridjter: ®rüetji, grüetjt ä
frünbli, §err geuft, i pn groüfj gmeint,
©ie feiget fdjo über aE' SJerge t be gerie,
öppe g'St. SJtoritj, ober g'ßungere
ober ame berige 33latj!

§err geufi: Dber uf b'r Sanbalp!
grau ©tabtridjter: ©err jemer, roie fjänb

©ie mi jetjt au oerfdjrectt!
§err geuft: SBarum bänn au, 33'reptefdjti,

fäb ifdjt bodj groüfj nae gfunbt®ägeb,
bfunberS für fjöfjert SJiamti unb ebe

fo guet igridjtet für g ' St e g i e r e roie
g ßungere, brum rotrb ja au 3üri oo
b'r ©anb afp uuS g'regiert!

grau Stabtridjter: 3a, ©ie ftnb jetj na en gine, ©iel §änb
©ie nu ©org', bafj'ê Stiemer gprt! ßafj bänn frünbli grüetje btpim!

l^ch bin der Düfteler Schreier
zW Und habe es gleich gesagt.

An dem Takt unserer Offiziere

Zu zweifeln, wäre gewagt.

Zwar Menschen sind sie ja Alle

Im Guten und Bösen zugleich;

Aber minderwertiger doch nicht

Wie jene im Zarenreich.

contraire, im Gegenteile!
Sie wurden vom Russen brüskiert.
Damit es sich deutlich herausstellt

Wer eigentlich zivilisiert?

Jn den Gehirnstuben der geistig Armen hängen meist Heiligen-
Fürsten- und Schlachtenbilder unter Glas und Rahmen des Herkommens,

R.evancne.

Man hält sich meines Erachtens ganz mit Unrecht darüber auf, daß
unsern beiden Militärattache? von der russischen Regierung resp, von
Kuropatkin der Laufpaß gegeben wurde. Es ist dies vielmehr eine leider
ganz mißverstandene Bevorzugung der schweizerischen Offiziere. Bei der
Eile des Abmarsches nach der Mandschurei ist der russischen
Militärverwaltung nämlich das Mißgeschick passiert, daß sie ihren Offizieren statt
Landkarten Laufpässe mitgab, was dann dte verschiedenen Verlause
am Ualu, bei Ktntschau, Kaiping :c. zur Folge hatte. Indem man nun
die Herren Audeoud und Bardet mit dito Pässen versah, wollte man der
kleinen Schweiz eine besondere Reverenz erweisen, wofür jetzt dem Herrn
Chueripacktihn" auf bekannte Art gedankt wird. Offiziös verlautet übrigens,
der Name unseres Obersten sei Veranlassung zu der Maßregel gewesen;
er hat zu wenig Konsonanten und war daher dem Oberkommando von
Anfang an ein Greuel. Man vergleiche: Kuropatkin und Audeoud
(das zweite d nicht ausgesprochen!) Für einen Russen einfach unmöglich!
Item, die Schweizer schwören Rache, aber wie? Flottendemonstration!
Diese findet gegenwärtig in St. Georgen statt und ist einstweilen anderswo
nicht ausführbar. Also Boykottt. Boykottierung russischer Kultur und
russischer Ehrlichkeit und vor allem des ächten russischen Knöterichs.
Der Herr Chueripacktihn" scheint ja selber so ein richtiger Knöterich zu sein,
er würde dadurch ohne Zweifel am empfindlichsten getroffen, zesn Vspeur.

ITunsteunucken unci k)ofpoeten.
^achplappern liegt im Sinn der Zeit, schier jeder Tag beweist es.

!«M Man redt' allseits von Schneidigkeit, kasernenhaften Geistes.

Etn Gymnasiast, der um sich gafft, versteht ja alles besser.

Selbst hohe Kunst und Wissenschaft, muß schneidig sein wie's Messer.

Ein Nasenklemmer schneidig ist, noch schneidiger ein Monokel,
Ein Köter auch, der tapfer pißt, an jedes Hauses Sockel.

Tollkasten, die man Auto nennt, sind schneidiger Bedeutung,
Und wenn man auch das Hirn einrennt, so kommts doch in die Zeitung.
Ein Drama, das ganz anders ist als alle andern Dramen,
Heißt schneidig man zu dieser Frist, besonders bei den Damen.

Ein lyrisch Lied mit Holperklang und Verssußhühneraugen
Heißt heut' ein schneidiger Gesang, und muß als Vorbild taugen.

Daß Göthe in der Musen Gunst hoch stand, hat er bewiesen,
Doch Schneidigkeit und Schneiderkunst, hat niemals er gepriesen.

Urkrästiges Behagen doch, das war ihm hoch willkommen;
Ein Pferdezaum und Ochsenjoch, die hätten ihn beklommen.

Beim Herr mag alles schneidig sein, einschneidend wie die Ketten,
Bis auf die Naht am Hosenbein, das point u'bonneur zu retten!

Was aber nicht zum Herr gehört, nicht zu Lakeienstuben,
Den lass' der Schneider ungestört, denn Männer sind nicht Buben.

Wer nur sür die Parade schasst, sei's Kunstwerk, seien's Kleider,
Nach Fürstengunst eunuchenhaft, der ist und bleibt ein Schneider.

CngUscke ^vâuer.
Wenn anläßlich des Hinscheidens Krügers aus den jetzt englischen

Regierungsgebäuden in Pretoria die Fahnen auf Halbmast gehißt sind,
so wird das wohl auch nur halbe Trauer bedeuten, daß ein großer Sohn
Transvaals gestorben ist die andere Hälfte wird englische Freude
über den Tod des Feindes sein

Sepatonî-Geciânka ober s 8t. «ZâUer 8cnöt2etest.
s

.ääst du, wie viel Lüüt händ planget, of das allgmä Schötzefest?^ Wie viel Fähne dussä hanget, vo Sant Galla bis i's Nest?
Wie viel Sprüchle hät ma g'molet, wo, wenn's regnet, sind verstrohlet.

Daß kä Mensch meh lese cha?

Wie viel Schütze wönd's do wogä, öppe Näbis öberz'cho?
Wie viel Bremä chönd go plogä, os die Festzyt extra do?
Wie viel Schöppä, Chrüeg ond Gläsli, wie viel Typs ond rote Näsli

Sönd z'erwarte bis a's End?

Wie viel Chuglä wo vertrünnet, ond kän Tüfel wääs.wohy?
Wie viel Schütze wo nütz gwönnet, ond doch lostig sind däby?
Wie viel Buebä zom Exempel, bruuchet gär kän Hürotstempel,

Findet sötz an treue Schatz.

Wie viel Buurä, wie viel Heerä, chrosled alle duränand?
Wie viel Wyber müend sich wehrä, oder s'git e Loch i's Gwand.
Wie viel usäputzte Fräuli, wo dihämä söß wie Säuli

Bloß för hüt so suser sönd?

Wie viel Schnörrechraft-Gedankä, gönd jetz wieder elend z'Grund?
En Professer mueß verchrankä, wenn er nöd of d'Kanzle chunt.
Wie viel Rede werit g'halte, ond g'studierte Müüler g'spalte?

Datz dä Lüütä trömlig wird.

Wie viel lääre Fränklitäschä, träget d'Publikümer hää;
Wie viel Chöps thuen d'Wyber wäschä, wie viel Ehlüüt schimpfed g'mää?
Wie viel Schelme, hols der Geier, sönd ä Freud sör Polizeier,

Wenn-mers b'schädeli verwütscht.

Wie viel Gwöndernasä locket, die Komedischaar au wohl;
Wie viel Grohe, Chline hocket, schüli gern by dem Grampol.
Karussell ond Wonderthatä, Negertänz ond Akrobatä,

Panoramisch Mord und Brand.

Wie viel Orä werit g'spitzet, wenn vo Konstanz d'Musik spielt;
Ond d'Sant Galler, dah gad blitzet, die vo Rorschi au wie wild,
Rorschi mueß-mä höchuf schätze, blotz en Esel cha do schwätze:

.Rorschi lümpelit ä chly."

Wie viel Gofä chönd go losä, wie viel Chrömli sönd verschleckt?
Wie viel schüli g'moset Hosä, wie viel Stiesel sönd verdreckt?
Aber was do g'schieht iui Trubel, ond im vaterländ'sche Jubel

Ist bym Donder allzyt recht.

Wie viel Gschyde. wie viel Narä, wüssed nöd wo us, wo aa?
Wie viel werit überfahrä, oder hend en Fahne g'ha?
Wie viel Schütze g'hört mä chybä, seb verstoht-si über d'Schybä,

Wenn dä Zääger nütz verstoht.

Wie viel Verslimacher schrybet, riemlet über Hals ond Chopf;
Derig wo's mit Grindweh trybet, händ gad bald en erbrä Chropf;
Ond ich selber cha's nöd richtä, s'ist ä Chogezüg om's Dichtä;

Wer nöd ufhört, wird verruckt.

Nä do bin i lieber stillä, vo der Frögetä: Wie viel?"
Nä bym Strohl! om Gotteswillä, chäm jo söß kä Mensch a's Ziel.
Wenn-i sött die Sache zellä, brucht-i stebähondert Gsellä,

Aber bitte aul woher?

SteUengesuck.
Christian Dörnle aus Oberspeichingen, mit pflichtbewußtem Kutschergesicht,

sucht Stelle bet einer Herrschaft; fährt ein- und zweispännig und
kann auch Kraut schneiden.

Die Philosophen sind die geistigen Farbenkünstler, die Theologen
Farbenkleckser. ^

Frau Stadtrichter: Grüetzi, grüetzi ä
sründli, Herr Feusi, i hän gwüß gmeint,
Sie seiget scho über all' Berge i de Ferie,
öppe z'St. Moritz, oder z'Lungere
oder ame derige Platz!

Herr Feusi: Oder uf d'r Sandalp!
Frau Stadtrichter: Herr jemer, wie händ

Sie mi jetzt au verschreckt!

Herr Feusi: Warum dänn au, V'rehrteschti,
säb ischt doch gwüß nae gsundiGäged,
bsunders für höheri Biamti und ebe
so guet igrichtet für z 'Regiere, wie
z-Lungere, drum wird ja au Züri vo
d'r Sandalp uus g'regiert!

Frau Stadtrichter: Ja, Sie sind jetz na en Fine, Siel Händ
Sie nu Sorg', daß's Niemer ghört! Laß dänn fründli grüetze dihäim!


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

